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Eine neue Wasserschnecke aus Bulgarien.
Von

Läszlö Pinter,
Budapest.

Mit 3 Abbildungen.

Im Sommer 1967 verbrachte ich einige Wochen in Bulgarien. Bei meinem 
Aufenthalt in der Umgebung des Dorfes Schipka (Balkan-Gebirge), sammelte 
ich eine Anzahl lebender Tiere von einer Belgrandiella-Art, in einer Quelle 
(den Namen konnte ich leider nicht erfahren) des sogenannten Schipka-Passes. 
Bei der Untersuchung des erbeuteten Materials erwies sich diese kleine Quellen­
schnecke als eine neue, noch unbeschriebene Art.

B elg ra n d ie lla  a n g e lo v i  n. sp.
D ia g n o se  : Eine Art der Gattung Belgrandiella A. J. Wagner, mit kaum 

gewölbten, apikal wenig verjüngten Umgängen, mit seichter, fadenförmiger 
Naht und sehr schwach wellenförmiger äußerer Mündungswand (im Profil ge­
sehen).

B e s c h re ib u n g : Gehäuse klein, fast zylindrisch, mit stumpf abgerundeter 
Spitze. Oberflächenskulptur besteht aus kaum wahrnehmbaren Zuwachslinien. 
Die Schale in frischem Zustand farblos bis grüngelblich, durchsichtig. Umgänge 
4 -4 V2, regelmäßig zunehmend, sehr wenig gewölbt, seitlich etwas gedrückt und 
abgeflacht. Naht seicht, fadenförmig, unter ihr eine innere Verdickung (in allen 
Windungen), wie bei der Acicula polita (H artmann). Der letzte Umgang an 
der Mündung ansteigend und schulterartig vorspringend. Mündung breit eiför­
mig, oben rundlich gewinkelt. Mundsaum zusammenhängend, oben nicht oder 
kaum ein wenig gelöst, daher ritzförmig genabelt. Mündungswand verdickt. 
Operculum konchinös, dünn, rötlich gefärbt. Die Mündungswand im Profil zeigt 
nicht die für die Gattung charakteristische wellenförmige Krümmung; der 
Außenrand ist bei den meisten Exemplaren fast gerade, nur mit einer kleinen 
Einbuchtung am oberen Teil des Mundsaumes.

M a ß e  des Holotypus: H. 1-90 mm, Br. 0-98 mm.
M a t e r i a l :  Holotypus in der Molluskensammlung der Zoologischen Abteilung 

des Naturwissenschaftlichen Museums zu Budapest; Paratypen: SMF 190360/50; im 
Museum zu Budapest (wie oben) und in der Sammlung des Verfassers.

Es wurde eine Anzahl von 1028 Exemplaren gesammelt (27. Juli 1967), fast alle 
lebend. Die meisten Tiere wurden nachher getrocknet, und nur ein Teil in Alkohol kon­
serviert (147 Exemplare).

N a m e n g e b u n g :  Ich benenne diese Art zu Ehren des Herrn A ngel A ngelov 
(Sofia), der für die Erforschung der bulgarischen Wassermollusken so viel geleistet hat.
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Abb. 1. Belgrandiella angelovi n. sp. Holotypus. — Bulgarien, Schipka-Paß, 27.7. 
1967. — l-90:0-98 mm. Leg.: L. P in te r .
Abb. 2. Belgrandiella hessei (A. J. W agner). — Bulgarien, Lakatnik: Höhle Temnata 
Dupka, locus typicus, 12. 9. 1957. — 2-00:1 -08 mm. Leg.: T. U miNski.
Abb. 3. Belgrandiella pusilla A ng elo v . — Bulgarien, Lakatnik: Quelle Petreski Isvor 
(locus typicus). — 1-45:0-75 mm. Leg.: A. A ngelov .

Locus  t y p i c u s :  Bulgarien, Balkan-Gebirge (Stara Planina), eine Quelle im 
Schipka-Paß, nördlich vom gleichnamigen Dorf. Das Tier lebt wahrscheinlich nicht 
unterirdisch, da ich fast ausschließlich nur lebendige Exemplare fand, an Wasserpflan­
zen kriechend.

B e z ie h u n g e n : Aus Bulgarien kennen wir drei Vertreter der Gattung 
B e lg ra n d ie lla , aber alle drei unterscheiden sich beträchtlich von der hier beschrie­
benen Art.

B e lg ra n d ie lla  hesse i (A. J. W a g n er ) ist im Durchschnitt größer, die Um­
gänge sind gewölbter, das Gehäuse wird nach oben hin schneller verjüngt.
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Belgrandiella pusilla A ngelov ist durch die auffallende Kleinheit und die 
tief eingeschnittene Naht charakterisiert.

Belgrandiella zascbevi Angelov kann durch die bezeichnende Form des letz­
ten Umgangs leicht unterschieden werden.

Unter den mir bekannten in Jugoslavien einheimischen Arten der Familie 
Hydrobiidae fand ich keine Form, die mit dieser neuen Art in Zusammenhang 
gebracht werden könnte. Die leicht konvexe, zylindrische Gestalt und die faden­
förmige Naht von Belgrandiella angelovi n. sp. grenzen alle ähnliche Formen 
ab. Ihre Zugehörigkeit zur Gattung Belgrandiella kann daher stark bezweifelt 
werden, da die Mündungsmerkmale, die nach A. J. Wagner stets bezeichnend 
sind, gar nicht ausgeprägt erscheinen.
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